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Beilage zu Rr . S7 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 8 . Marz 1878 .

Frankreich .
</> Paris , 5. März. Drr „Soleil " , das Organ der

Verfassungstreuen , veröffentlicht folgende Note :
Mehrere Blätter haben von einer Spaltung gesprochen, die sich

iw Schoße de» linken Zentrum » de» Senat » vollzogen hat,

und hierüber ganz "Unrichtige Angaben veröffentlicht. Bekanntlich

pflegte sich eine Grupp « von etwa SS Senatoren unter dem Namen

»er Konstitutionellen bei dem Grasen Bandy zu versaw-

rneln . Ebenso ist allgemein bekannt , daß der äußerst lebhafte Wider -

stand dieser Gruppe gegen jede« nenen « uslösungrvcrsnch «» war , der

im Dezember v. I . alle die verschiedenenKombinationen , welche aus'»

Tapet gebracht wurden , nm trotz de» Ausfall » der Wahlen vom 14.

Oktober die Politik de» Kampfe» sortzusetzen , vereitelte. Aber diese

wichtige Frage hatte einen tiefen Zwiespalt hervorgerufen und e» war

offenkundig , daß seit einiger Zeit die Geister zwei entgegengesetzten

Richtungen gehorchten . Rach Wiedereröffnung der Session hatten die

wenig wohlwollenden Gesinnungen der andern Fraktionen der SenatS -

wehrheit gegenüber den Verfassungstreuen sich zu verschiedenenMalen

unverhohlen geäußert , erst durch Abgabe weißer Zettel gegen die Wie-

verwähl de» Herzog» d ' Audiffret . PaSquierzum Präsidenten
de» Senat », dann durch die Ausschließung de» General » Boisson .

net anläßlich de» zweiten Mahlgang » für da» Amt eine» Quästor »,

nachdem er iw ersten Wahlgang die meisten Stimmen erzielt , endlich

durch die Hartnäckigkeit, mit der auf die Gefahr hi» , die konservative

Majorität zu brechen, die Kandidatur de» Herzog» DecazeS abge -

lehnt « nrde. E» war die» für die konstitutionelle Gruppe der Augen-

blick, ihre Einigkeit zu zeigen, indem sie die Kandidatur de» ehemaligen

Minister » der auswärtigen Angelegenheiten ausdrücklich unterstützte.

Aber wenn sie einig gewesen war , um diese Kandidatur auszustellen,
« ahezu einig, dreimal dafür eiuzustehen, so konnte man sich nicht ve»

hehlen, daß nicht alle Mitglieder der Versammlung die ungerechte und

verletzende Ausschließung eine» der Ihrigen , welcher dem Lande so

große Dienste geleistet hatte , gleich tief empfanden. So standen die

Dinge , al» e» galt , über die politischen Gesetze , welche da»

Kabinet, an dessen Spitze Hr . Du saure steht, al» Grundlage seine »

ministeriellen Programm » genommen , entscheidende Beschlüsse zu fassen .

In einer Berathung bei Hrn . v . Bondy stellten sich neue Meinungs¬

verschiedenheitenheran», indem die Einen der Ansicht waren , daß die

Majorität de» Senat » mit gewissen Aeuderungen und Vorbehalten
die eingebrachteu Gesetze aumhwen und auf diese Weise zeigen sollte,
daß sie weder eine feindliche Haltung beobachten, noch ein Ministerium

stürzen will, welche» sie doch nicht ersetzen könnte, während die Andern

mehr zum Widerstand hinneigteu .
Unter diesen Umständen glaubten ungefähr zwanzig Mitglieder der

konstitutionellen Gruppe , die mit ihren Kollegen nicht mehr überein-

ftiwmten , sich mit der Erklärung zurückziehen zu sollen, daß sie, ohne

der konservativenPartei untreu zu werden , aber fortan frei von Ver¬

pflichtungen , die nur sie gehalten und die Anderen ihnen gegenüber

umgangen hatten , zu ihrer selbständigen Handlungsweise zurückkehren

« ,d von den politischen Gesinnungen nicht lassen wollen , die ihnen

ihr Benehmen im Monat Dezember eingegebeu hat . ES ist also nicht ,
wie man behaupten möchte , eine Desertion , sondern eine Bekräftigung

der Prinzipien , welche seit dem Anbeginn de» Senat » in seiner Mitte

dies« Gruppe von Männern haben entstehen lassen, die von den ver¬

söhnlichsten Absichten beseelt , von der Gewalt ebenso unabhängig wie

von den Parteien und ebenso entschlossen find , die konservativen In¬

teressen zu verthridigen , al» die regelmäßige Wirksamkeit der Ver¬

fassung zu ermöglichen.

Und an einer anderen Stelle schreibt dasselbe Blatt :

Legitimisten undBonaPartisten wollen zwar da» Mi¬

nisterium nicht stürzen und die Regierung nicht unmöglich wachen,
aber sie wollen da» eine beständig beunruhigen und die andere in

ihrem Thun und Lassen hemmen. Gauz snder» denken die Ver¬

fassungstreuen , welche dem Kolportagegesetz
'
zum Sieg »er-

Holsen haben und der Ansicht find , daß der Senat da» Gesetz über

den Belagerungszustand und die Preßamnestie -Borlage annehmeu muß .
So tritt die Meinungsverschiedenheit über da» za beobachtende Ver¬

halten zwischen den Konstitutionellen und deu übrigen Gruppen der

Rechten immer schärfer hervor und eine Scheidung ist unvermeidlich.
Sie haben sich daher entschlossen , den Vertrag zu kündigen, welchen
Andere schon gebrochen hatten , und werden fortan die Kraft haben,
di« man besitzt, wenn mau sich selbst treu bleibt.

Gestern ging ein Prozeß zu Ende , der seit acht Lagen große
Spannung erregte. Eia Militär , der 37 Dienstjahre hinter sich hat
und Offizier der Ehrenlegion ist, der Kommandant Sabi » ni , er¬

schien am 26 . Februar zum ersten Mal vor dem 2. Pariser Krieg» -

gericht unter der Anklage, al» Kommandant der Militärgefängniffe
de» Seine -Departement » 1) seinen Mitangeklagten Blatgö zu
Fälschungen verleitet zu haben , um sich die Summe von

1893 Fr ., welche der Gefangene
'

Daneuse witgebracht und ver-

heimlicht hatte , anzueignen , 2) in den Jahren 1873 und 1874 sich
der Bestechung zugänglich gezeigt , 3) dem Gefangenen Daneuse
die Summe von 14S Fr ., welche diesem in chargirten Briefen zuge¬
schickt worden war , gestohlen , 4) die Summe von 80 Fr . unter¬

schlagen zu haben, indem er demselben Gefangenen von 380 Fr . ,
die ihm hätten zuiommen sollen, nur 300 Fr . gab, und S) eine ge¬
wisse Quantität Ga» und Kohlen zu seinem persönlichen Gebrauch
dem Staate entwendet zu haben. Au» dem Anklageakt vernahm
man dann noch folgender Nähere : Der Gefangene Daneuse , ein

ehemaliger Dragoner , der wegen Diebstahls verurtheilt worden war ,
verweilte vom November 1873 bi» Jnli 1874 im Mlitärgefängniß
der Rue du Cherche -Midi, dar unter der Direktion de» Kommandan¬
ten Sabiani stand , und wurde dann , weil ihm inzwische» ein neuer

Diebstahl, den er unter einem falschen Namen begangen , nachgewiese«
werden konnte, nach dem Straf -Fort Briche gebracht, dessen Kom¬
mandant , Hauptmann Laglaine , mit seinem Vorgesetzten Sabiani

auf sehr gespanntem Fuße stand . Daneuse , ein lasterhafter Stutzer ,
war mit der Behandlung , die ihm hier zu Th eil wurde , nicht zu¬
frieden und äußerte eine » Tage», wenn er noch Geld hätte , wie
im Tharche-Midi , so würde man glimpflicher mit ihm umgehen .
Hauptmann Laglaine erkundigte sich nach dem Sinn dieser Wort «
und Daneuse ließ ihn ein Lagebuch lesen , da» er im verflossenen
Jahre geschrieben und au» dem hervorging , daß er 1893 Fr .
in da» Militärgesängniß eingeschmuggelt ; dem Kommandanten Sa¬
biani persönlich in Verwahrung gegeben und einen Theil davon all -

mälig wieder bezogen hatte, daß der Kommandant ihn mit den größ¬
ten Rücksichten behandelte, ihn frei herumgehen ließ , ihn in seinem
Familienkreise empfing, ihm gestattete , sich elegant zu kleiden , sei»

Essen au» einem Restaurant zu beziehen , einen Vorrath feiner Weine
zu halten u . s. w ., wogegen er e» nicht verschmähte, werthvolle Ge¬
schenke von seinem Gefangenen anzunehmen (darunter «in Klavier für
seine Tochter) und weitere Summen , welche dieser unter seiner Adresse
empfing, theil» mit ihm zu »heilen, wenn er nicht oorzog , sie zu un¬
terschlagen . Ferner erfuhr man au» dem Lagebuche, daß Daneuse
von Geistlichen und bonapartistischen Notabilitäten empfohlen worden
war und den Gefängnißgeistlichen für sich gewonuen hatte , indem er
der Kapelle neue Stühle schenkte und im Orchester mitwirkte . Der
Hauptmann Laglaine merkte sich genau Aller , er behielt da» Tagebuch
zurück , al» Daneuse nach Algerien abging (wo er gegenwärtig wegen

neuer Diebstähle zu leben - länglicher Zwangsarbeit verurtheilt ist) , und
fing an , dem Kommandauten Sabiani direkt und indirekt zu drohen.
Al» dann ein Ereigniß , dar er befürchtet hatte, eintrat und ec von
seinem Posten im Fort Briche abberufen wurde, schrieb er die» Sa¬
biani zu und hielt nun den Augenblick für gekommen , sich zu rächen .
Er ließ da» Tagebuch seine » ehemaligen Gefangenen an die Militär -
justiz gelangen, welche eine Untersuchung einleitete und dem Komman¬
danten des Eherche -Midi seinen Abschied gab. Laglaine hat sich vor
drei Wochen entleibt und die Freunde Sabiani '» machten diesen Um¬
stand al» einen Beweis geltend, daß dieser unschuldig angeklagt worden
sei . da die Gewissensbisse seinem Feinde da» Leben unmöglich gemacht
hätten . Sabiaui betheuerte vor dem Krieg »gericht , daß Daneuse ihn
verlSumdet hätte, daß er allerdings einige Unregelmäßigkeiten began¬
gen, weil der Befangene so gut empfohlen war , aber die ihm zur Last
gelegten Verbrechen sich nie hätte in den Sinn kommen lassen. Die
vielen Belastungszeugen erzählten viel von dem Skandal , den die Be¬
günstigung de» Diebe» Daneuse im Eherche -Midi verursacht , konnten
aber über die Verwendung der Summen , welche dieser empfangen
nicht » für Sabiani Gravireude» beibringen und fügten nur hinzu ,
daß er auch gegen andere Gefangene derselbe » Kategorie sich nicht so
streng benommen, wie seine Pflicht erfordert hätte. Aus der anderen
Seite lauteten die Aussagen der Entlastungszeugen, meist höherer Mi¬
litär », unter welchen sich der M- rschall Calirobert, die Generale Ge»-
lin und Ladmirault befanden, für den Angeklagten äußerst günstig.
Nach einer fünfstündigen Bertheidignag wurde der Buchhalter B l a t g ö
freigesprochen und Sabiani wegen Bestechlichkeit
unter Annahme mildernder Umstände zu einem Jahr Gesängniß
verurtheilt .

Noch sei hier eine » Zwischenfalles au» dem Zeugenverhör erwähnt .
Der Marketender Richard erzählte, daß der Gefangene Daneuse
sein Essen au» dem Restaurant für 111 Kr. mouatlich bezog, gleich¬
zeitig aber in der Kantine für Gefängnißkost 58 Fr . Pension zahlte.
Der Präsident deS Kriegsgericht» wünschte die Bücher de» Kantine -
wirth » zu sehen , um sich von dieser Lhatsache zu überzeugen. Richard
entgegnete : Ich bin nur ein Angestellter de » Unternehmer » Stei .
chel , der in Metz wohnt. Ec läßt sich die Bücher alle Jahre zur
Einsicht schicken , bewahrt sie aber nicht auf. Präsident : Da »
muß anders werden. ES ist zum Mindester , sonderbar, daß der Kan- -

tinedienst einem Manne verpachtet ist, der nicht in Frankreich wohat
und dessen Bücher man nicht nachschlagen kann .

Heute Morgen zwischen 9 und 10 Uhr sprach eine De-
putation der Pariser Studentenschaft im Hotel
d'Angleterre vor, wo die Lstossisutioa ihr Quartier auf¬
geschlagen hat . Die fremden Gäste , welche die ganze Nacht
getanzt hatten , lagen noch in den Federn , waren aber bald
bereit , die Besucher zu empfangen , und nun entspann sich
zwischen den beiden Gruppen ein Austausch liebenswürdiger
Sprache und Hochrufe auf Frankreich und Spanien. Dann
zog man vereint beim Klange der Guitarren, Mandolinen ,
Flöten und Castagnetten und unter dem fröhlichen Beifall
der Bevölkerung durch das Hallenviertel hinüber nach dem
üllsrtier istill . Unterwegs ließen die spanischen Dilettanten
es sich nicht nehmen , erst dem Polizeipräfekten , dann dem
Präsidenten des Handelsgerichts, dann dem Dekan der me¬
dizinischen Fakultät und schließlich dem Dekan der Rechts¬
schule ein Ständchen zu bringen . Die Pariser Studenten
hatten die Spanier zu einem Dejeuner bei Bignon einge-
laden, welches nur das Vorspiel eines großartigen Banketts
sein soll .

Madeteiue.
Nach dem Englischen vou Elisa Modrach .

(Fortsetzung au» der Beilage Nr . 56 .)
Elfte » Kapitel .

Kapitän Gresham bückte sich , um die Blumen , die Miß L 'Estrange

u» der Haud gefallen waren , wieder aufzuheben.

„Nicht doch," sagte sie, „bemühen Sie sich nicht darum . Eine srische

Zlume ist sehr schön. Eine Blume , die einmal im Staube gelegen
at, ist ihre» Reize» beraubt ."

Die klare Stimme verrieth keine Spur von Bewegung , sic war

oll und melodifch . Philipps L'Estrange vernahm , im hellsten Sonnen¬

cheine fitzend , die Worte , die für sie eine TodeSbotschaft waren , und

uckte nicht .
„Bi » jetzt bin ich meinem Ideale noch nicht begegnet", halte Lord

lrleigh gesagt .
Kapitän Gresham hob einige der herabgefallenen Blumen vom

Sode» aus.
„Eine welke Blume au» Ihrer Hand , Miß L'Estrange, " betheuerte

r , „wiegt einen ganzen Garten voll srischblühender Blumen von

rgend jemand Anderem aus."

Sie lachte wieder so hell und klangvoll , al» käme da» Lachen au»

inem beglückten Herzen, dann blickt« sie sich um . Die Herzogin von

lytoun war noch in sehr eifriger Unterhaltung mit Lord Arleigh be¬

griffen. Miß L'Estrange wendete sich zu Kapitän Gresham :

„ ES sollen hier irgendwo," sagte sie, „sehr schöne , weiße Hyacintheu
ein , die sind meine LieblingSbluwen. Wollen wir sie aufsuchen ?"

kr war nur allzu glücklich über den Vorschlag. Sie sagte der Her¬

zogin lächelnd Lebewohl und warf Lord Arleigh einen freundlichen
Slick zu. Weder ihre Züge , noch ihre Stimme verriethen irgend eine

Spur von Schmerz und Qual . Sie gingen mit einander sort und
>ord Lrleigh hat nie gedacht , daß sie seine Bemerkungen belauscht

jatte. Später verließ ihn die Herzogin und er blieb allein uuter der

ief herabhängenden Birke fitze« . Seine Gedanken waren aber nicht

mgenehmer Art , da» allgemein verbreitete Gerücht von seiuer bevor-

letzenden Vermählung verstimmte ihn , «S war weder für ihn noch für

Philipps erwünscht — aber wie sollte er dem Gerede «in Ende

machen ? Auch ein anderer Gedanke tauchte Plötzlich noch io ihm

ml . War eS möglich , daß Philipp » selbst die allgemeine Ansicht theilte ?

Er mochte daran nicht glauben , und dennoch bewog ihn mancher
kleine Umstand, ernster darüber nachzudenken . Jedenfalls bezeigte sie
große» Wohlgefallen an seiner Gesellschaft , ste erschien nie so glücklich
al» in seiner Nähe. Sie war stet» bereit, jede Gesellschaft , jedes be¬

absichtigte Vergnüge» um seinetwillen aufzugeben. Sie paßte ihre
Toilette seinem Geschmacke an , sie holte bei allen Dingen seinen
Rath ein und schien ihre Interessen ganz mit den seinigen zu ver¬

schmelzen . Freilich konnte sich ja das Alle» aus ihre alte Freund¬
schaft basireu und brauchte mit der Liebe gar nicht» zn thun zu
haben.

War er möglich , daß sie noch an dem kindischen Scherz sesthielt,
den ste früher mit einander gemacht hatten , konnte sie sich oder ihn
noch durch ein thörichte » Band gefesselt halten , dar längst vergessen
sein sollte ? War e» denkbar , daß ste sich als seine Verlobte betrach¬
tete ? Der blose Gedanke schien ihm unsinnig , er konnte da» nicht
glauben. Und dennoch machten ihn manche unscheinbare Wahrneh¬
mungen , für die er keine rechte Erklärung fand , unruhig und un¬

sicher. War eS faßlich , daß sic , die schönste und sicherlich die gesuch¬
teste Dame London», ihn so liebte , daß ste ihn durch ein so schwache»
Band , wie dieser Kinderscherz e» war , zu fesseln gedachte ?

Er schalt sich selbst, daß er so etwa» zu denken wagte , aber so viel er

sich auch bemühte, erkannte den Gedanken nicht lo» werden. Der Ver¬
dacht verfolgte ihn und er fühlte sich unglücklich dadurch. Wenn e»
nun wirklich so war, wa» sollte er thun ?

Er war durch und durch Gentleman . Er konnte unmöglich vor
da» schöne Weib hintreten und ste befragen, ob sie ihn wirklich liebte,
ob er ihr wirklich theuer sei und ob ste ihn an dem in Kinderjahren
geknüpften Bande zu fesseln gedächte . Da » war unmöglich . Dazu war
er nicht eitel genug. Welchen Grund hotte er zu der Annahme , daß
Philipps , die einige der edelsten Männer zu ihren Füßen sah , um
seinetwillen alle glänzenderen LebenSanSfichten aufgeben wollte . Wenn

sie aber wirklich in solchem Jrrthum besangen war , wenn sie de«

Kinderscherz wirklich für bindend hielt, wenn sie wirklich anuahm , daß
rr sie zu seiner Gemahlin zu machen beabsichtigte, so war e» hohe
Zeit , sie aufzuklären und ihr die Wahrheit za sagen. Und diese

Wahrheit war , daß er sie, trotzdem er sie sehr gern hatte und ihr auf¬

richtig zugethan war , dennoch nicht liebte. Er bewanderte ihre Schön¬

heit, ja, er ging noch weiter , er hielt sie für dar schönste , begabteste

und anmuthigste Weib, dar er je gesehen , aber er liebte ste nicht und
konnte sie niemals lieben . Sie war nicht die Frau , wie er sie suchte ,
ste entsprach seinem JdeSPMcht . Wäre sie seine Schwester gewesen,
so würde er sie zärtlich geliebt haben, aber er fühlte eben nur die
Liebe eine» Bruder » für ste.

Wie konnte er diesem Weibe aber mit der schmerzlichen Versiche¬
rung , daß er sie nicht liebte und nie daran gedacht habe , st« zu hei-

rathen , gegenüber treten ? Der blose Gedanke trieb ihm da» Blut
in '» Gesicht , — ein gewisse» Etwa» in der Sache stachelte seinen
ritterlichen Sinn zum heftigsten Widerstande auf. Und dennoch mußte
e» geschehen , e» durfte kein solcher Schatten zwischen ihnen stehen,
kein solch verhängnißvoller Jrrthum obwalten. Wenn dem Gerüchte
von ihrer bevorstehende » Verbindung nicht b »ld entgegen getreten
würde , so forderte seine Ehre , daß er die allgemeinen Erwartungen
erfüllte und dazu konnte und wollte er sich nicht entschließen. Der

einzige AuSweg war also , daß er aufrichtig mit ihr darüber sprach.
Wie verhaßt war ihm der Gedanke ! ES erschien ihm so unmänn¬

lich und llnedel , — und doch mußte eS geschehen. ES blieb ihm nur
ein einziger Trost . Sie hatte eine so schnell« FafsnngSgabe , daß sie
ihn verstehen würde, ehe er sich in lange AnSeioaadersetzungea eiazu -

laffen brauchte. Einige Worte mußten genügen , und diese Worte

mußte er möglichst geschickt wählen . Vielleicht war e » noch heute
möglich , sie zn sprechen , je eher je lieber, dann war alle Ungewißheit
überstanden . Ihm schien eS , während er diese Dinge erwog, als hätte
eine Wolke die Sonne verdeckt. Er tadelte m seinem Herzen die gute,
sanfte Matter , die alle diese Sorge über ihn gebracht.

„ Dergleichen muß man Jedem selbst überlassen"
, sagte er sich . —

„Wenn ich jemals Kinder hätte , würde ich mich nie in ihre Herzens -
angelegeriheiten mischen."

Wie er auch hin und her sann , wie er die Sache auch wieder und
wieder erwog, die Aufgabe, die er zn lösen halte , war sehr schwierig
— er mußte ihr ja klar und deutlich gestehen , daß er sie nicht liebte.

Er sah sich im Garten nm und erblickte sie bald al» Mittelpunkt
einer eleganten Gruppe am Ufer de» See'S . Der Herzog von Ash -
wood stand neben ihr, die Elite der Gesellschaft halte sich »m sie ver¬
sammelt. Me war , wie immer , schön , strahlend und lebhaft , und
unterhielt sich , wie er sah, mit der ihr eigenen Anmuth .

' Da kam e»
ihm Plötzlich fast sinnlos vor , daß dieses schöne Weib ihn , wie die
Welt behauptete, lieben sollte. (Fortsetzung folgt.)



Han - el » »- Berkehr

Xrurster Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
l !l. Seite.

Haubel- bertchte .
Berlin , 6. Marz . Die Dividente der ReichSbank pro 1877 be¬

trägt 6" /, «, Prozent (188 M . 7V Pf .) . Nach Abzug der Verzinsung
von 4' /, Prozent bleibt somit eine Superdividende » in I " /, « , Pro¬
zent (SS M . 70 Pf .).

« er ', in . 6. März . Getreidemorkt. ( Schlußbericht.) Weizen perLpril -Moi 204 .—, per Mai -Jnni 20S .— , per Juni -Juli 206 .—,Roggen per März — , per April -Mai 14ö.— , per Mai -Juni 144. — .« üdöl iovo 67.—, per März 66L0 . per « Pril -Mai 66 .60 , per Gept .-Okt. 64.75. Spiritus loco S1 .60 , per März -April 51 .90, Per April -
Mai SSLO, per Juni -Juli 53 .50 . Hafer per April -Mai 1S7H0 , PerMat -Juni 140 .—. Regen.

Köln . 6. März . (Schlaßbericht .) Weizen — , loco hiefiger 23.— .icx» fremder 22L0 , per März 21 .65, per Mai 21 .15, per Juli 21 .—.
Roggen !v«x> hiesiger 16L0 , per März 14.25 , Per Mai 14.60, per
Juli 1b.— . Hafer ioeo hiefigrr 15.25 per März 14.50 . Rübil
o:v 35 . - , per Mai 34 .80, per Okr. 33 .90.

Hamburg , 6 . März . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April -
Rai SOS per Mai -Juni 211 G.. per Jani -Juli 212 ' /, G . R- g-
gen per April -Mai 149 G ., ?rr Mai -Juni 148 « . , per Juni -Juli148 « .

Bremen , 8. März . Petroleum . ( Schlaßbericht.) Standard whiteIo« 10.90 , per April 11 b. . Per Mai -Juui 11.20, per Aug.-Dez.12.15. Matt .

PaOb . L März . Usanceweizen PZchy biB 10^ 5. » eizeri afferirt .K^ kkA Md H-Rqr chörlich . MM . DSÄter fchän .
Wehen OualitSk » ilogr . w .95biS 11.05 fl. Beizen Qual .78 ' /, g Kilogr . 12 .15 Qual , bis 12.25 fl. Roggen Qual . 70—72Kilogramm. 7.70 bi« 7.90 fl. « erste 62—63' /, <> « ilograwm 8 .25bis 10.20 fl. Hafer Qual . 41- 43V,g fl . » ilogr . « S 6.75 bi« 6.95 fl.Neuer Mais 7.40 bis 7 .45 fl. Hirse 7.- »iS 7 .25 fl. Spiritus! 31' ,. - 32 '/. . Rap,bi » fl.

i 6 .1i. Pari » . 5. März . (vörsennachricht .) Die hoheu » urfe
j der gestrigen Abendbörse vermögen sich nicht zu halten , obwohl eng -

lische » ans»» um ' /, Höh« gemeldet werde« . Sprvz ., die am Boule¬vard 74.72 notirte , eröffnet» und blieb 7445 , Sproz. (gestern Abend110.21) 110.07 , Italiener 74 , öftere, « oldrente 64 ' /, , ungarische 76 ' /,neue Raffen 86»/„ , spanische äußere Schuld 13'/, , Türken 8 .70,Egypter 143.12, Banque ottomaue 357 , Bauque de Paris 1115, Fon -cier 635, Mobilier 167, spanischer Mobllier 597 , Sfterr. Staat - bahu547, dto. Bodenkredit 520 , Lombarden 162 . Suezaktien 756.
sPariS , 6. März . Rüböl per März 93.75, per April 94.— ,Per Mai - August V3.25 , Per Septbr .-Dezbr . 91.—. Spiritus perMärz 59 .75, per Mai - August 60 .75. Zucker, weißer , disp . Nr . 3per Mär , 66.25 per April 66.50, per Mai -August 67.25 . Mehl,8 Marken , per März 65L0 . per April 65.75, per Mai-Juni 66.—,per Mai -August 66.— . Wetzen per März 31.25 , per April 31L0 ,per Mai -Juui 31 .50 , per Mai -August 31 .50. Roggen per März18.50 , per April 18.75 , per Mai -Juni 19.—, per Mai -August 19.—.
Amsterdam , 6 . März . Weizen aus Termine unser ., per März316, per Mai —. Roggen loco unver ., auf Termine matter , per März175 , per Mai 178 .—. RLM loeo 40*/. , per Mai 39 '/„ per Herbst38«/. . Rap » loco —, per Mai — , per Herbst — .
Antwerpen , 6 . März . Petrvleummarkt . Schlußbericht. Stim -

mung : Matt . RafstnirteS , Type weiß disponibel 27 ' /, b , 27 ' /, B..

SM ^ dz. ».
'

31 B. «-Kee schltpMlch .
'

mschchtSlM.r o ckd a n , 6. Mlrz . « etreidemarkt. Schlußbericht. Weizen uu-thätig. Sogekommene Ladungen weichend . Ludere « etreidearteu flauuowinell
^
unverändert. Zufuhren-. reizen 25,100, « erste 2400, Hafer

r » nd ° n 6. März. (11 Uhr.) ConsolS 95 ' /., . L-mb-rdeaJtchtener 73 ' /,, . 1873er Russen 84 »,,.
London , 6. März. (2 Uhr.) «anfal» 95 ' /, , fand, »merik. 104»/,.

, ->
d»^ .Erp o ° l , 6. März. B » um » » l leumarkt . Umsatz :12,000 Ballen. Stetig.
Rrw - Nork , 5. März. (Schlußkurse.) Petroleum in New-Bork12V« . dto - m Phtladelphia 11»/, , Mehl 5. - . « ui» (,ld « tzch ) W,rochrr Wmterweizen 1,33 . Kaffee , Rio good fair IM/, . Hawmoa -Zucker 7 ' /^ Ketteidesracht b '/„ Schmalz 7 ' /», Speck 5«/»Baumwoll -Zufuhr 17000 B.. Ausfuhr nach « roßbrttaunieu 7000B , do. nach dem Lonttnent 8000 B.

WitteruugSbeob uchtuugeu
btt »etcirslogische » Ststis« »srlsruhe.

Mär ,
6 . M«g«. radr
, »»chwSllhr
7 . » rg«. 7llhr

W »d. Htm-ul.ÜI v. Ve» er k« » g.
753 .7 -f- 7.9
748 .0 -j- 7.2
748 .8 -s- 8.4

bedeckt Sturm .
„ Regen u. Stur « .

Verantwartlicher Redakteur :
Heiurich « , ll in Karlsruhe .

Mittheiluugs
des

Statistische» Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Februar 1878 .
(Bergl . Verordnung Großh . Ministerium »
des Innern vom 7. Scptbr . 1875 , „ die

^
Naturalleistungen für das Heer betreffend".)

Preise der Woche vom 24. Februar bis 3. März 1878. (MügetheUt « aquschm «urean.)

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Heu

1 Zentner

M . Ps. M . Ps. M . Ps.
Couftanz . . . — 3. 05 8. 75
Meßkirch . . . 7 . 03 - - —
Stockach . . . — 2. - 3 . -
Billingen . . . 7. 33 1. 90 2 -
Freiburg . . . 8. 28 8. 38 2 . 64
Offenburg . . .
« Lftatt . . . .

8. 30
2. 30

2 . 28
8. 80

Bruchsal . . . - - 2. SO 3. 30
GarlSruhe . . . — 2. 60 3. 50
Mannheim . . . 7 . 28 2. 20 2. 68
MoSbach . . . 5 . 73 - - 2. 18
Wrrtheim . . . 5 . 85

Orte .
z Kernen

er

SS Gerste Hafer V
«

L
L

1 Zentner 20
Liter

M.Pf . M.Ps- M.M M. M M -M M.P/ . M . Pf . MULsnstanz . . 12. — 11 . 50 8. - - - 8. - 3. — 2. 50 1. 33Uebrrlmgen . 11. 45 11. 30 7. 95 8. 70 7 . 10 2. — 2. —
Billingen . . — IS . — — — - - 7. 40 1. 90 2. — 1. -
WaldShut . . - - — - — - - _ —.
Lörrach. . . . — — — - - — —. _
Müllheim . . 12. — — — 9. - — — _ _ 3. - 1 . 10Freiburg . . 12. 15 -- 8. 95 9. — 8. 06 2. 40 8. 60 1 . 10Lttenhenn . . 12 . 45 — — 9. 76 — 2. 80 3 . 50 1 . 23Lahr . . . . . 12. 33 — — 9. 75 8 . 50 3 . — 1 . 20Offenburg . . 12. 40 - —, 9. 40 9. 30 - - 8. 30 2 . 56 1. 15Baden . . . . - — - - — - - - — — 2 . 85 2. 20 1 . bRastatt . . . 11 . 60 — 9 . 25 9. 70 7. 95 8. 30 8. 8« 1. 5Karlsruhe . . - - - - - — - - — 2. 60 3 . 50 1. -Durtach . . . — 12 . 20 — 7 . 20 2 . 75 1. —
Pforzheim . .
Bruchsal . . . II

- -
6. 50 2. 60 3. 30

1 . -
- 90Mannheim . . 12 - — 8 . 60 _ - - 8. - 2 — 2. 20 1. 43Heidelberg . . — - - — _ _ 2 . 50 1 . 15

MoSbach . . . 11 . - 11. - 8. 50 9 . — 6. - _ _ 2. 10 1 . 33Wertheim . . — — - - _ —» 5 . 90
Schaffhansen . — — — — - -
Basel _ 12. 80 - - 8 . 40 8 . 60 2. 10 2 . 44 1. 80Straßburg . . — —. - — — — —

Lß

2 ? !

s »
Z

N
's
R
s

'S"

Rindfleisch
!
«
hcstrlfhuKalbfleisch

K
S
s

L

H
U

1 Pfand
Ps- Pf. Pf. Pf- Pf. N - Pf. Pf.2b 17 14 72 67 So 70 70 7228 SO 15 70 65 64 70 64 7085 SO 14 74 64 64 64 7024 18 1b 64 — — 64 — 65
27 — 14 70 66 66 56 6« 70— 18 14 72 64 64 60 7« 7223 16 15 — 64 64 64 66 7025 15 14 72 64 64 64 6825 16 13 7« 65 60 56 7028 — 1b 73 68 68 65 72 7028 18 13 74 68 — 64 74 7088 18 14 76 64 64 68 65 6825 15 13 70 64 — 64 68... — 13 72 64 — 72 68 7023 17 12 70 64 —> 88 68 6826 16 13 75 70 70 70 75 6525 22 15 75 65 — 65 60 70SO 16 13 — 6« — 68 8620 13 11 65 «0 — 55 50 W— — 15 68 6« — 74 64 6823 19 14 72 64 64 80 80 76— — — — - - — — —

Brennöl

1. 20
1. 15

- 85
1. —

1 Liter 4 Ster

Nnhrkohlen Saarkohle »

!
Stück

s »
» G
K 2

Ze
sT

—

1 Zentner

Bürgerliche Rechtspflege,
«autr».

X.723 . Nr . «590 . « ngen . « egenAmbroS Schwid , Schreiner vonHilzingen ,
haben wir Lant erkannt , und es wrrd nun -
mebr zum Richtigstellung- - und Vorzug«»
verfahren Lagsahrt anberaumt ans

Donnerstag den 28. März ,
Vorm . 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche an»
war immer für einem Grunde Ansprüche
au die « antmaffe machen wollen , aufgefor¬dert , solche in der angesetzteo Lagsahrt , bei
Vermeidung deS>BuSschlaffeSvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anznweldenund zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichne«, sowie ihre
BewetSurknnden vorzolcgen , oder den l"
« ei« durch ander« Beweismittel anzntrei

Ja derselben Tagfahrt wird eiu Mas
Pfleger und ein GläubigerauSfchuß eruannt
und ei» Borg- oder Nachlaßvergleichversuchtwerden, »ud «S sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung de« Mafsepfleger»
»ud « läubigrrauSschuffeS die Richterschei-
aenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehenwerden.

Die im AnSlaade wohnenden Gläubiger
haben längsten- bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestelle »,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiterm
Verfügungen und Erkenntnisse mit der - lei -
chea Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
der Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im Ausland « wohnenden Gläubigern ,bereu Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesenbet würden .

Engen , den 1 . März 1878.
Großh . b,d . Amtsgericht,

o. Stetten .
Oestering .

L.751. Rr . 2954 . Breiten . Gegen» unpmüller » arl Wall von Brette » habenwir Gant erkamu , und r« wird nunmehr
znm Richtigstes» zS- und Vorzugroerfah¬ren La,sahn anb rmrmt auf

Mittwoch den 20. März l. I . ,Vormittag » 9 Uhr .ES werden alle Diejenigen , welche a«S« a- immer für einem Grunde AusprScheandie Gautmaffe machen wollen , mrfgeforter»,solche in der angesetztenTagfahrt , bei « er-
weiden de« Ausschlusses von der G -mt,persönlich oder durch gehörig BeosllwSch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anznmelden
nab -sgleich ihre etwaigen Vorzug«, oder
Unterpfand «rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkuudeu vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagsahrt wird rin Maffe-
pfleger und ein GlänbigeranSschuß ernannt

und ein Borg - «der Nachlaßverglrich vr»
sucht werden , und e« werden in Bezug auf
Bergvergleiche und Ernennung de« Waffe-
Pfleger « und GlänbigerapSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde».

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe « längste»- bi« zu jener Lagsahrt einen
im Großherzogthum wohnenden Gewaltha¬
ber für deu Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach denBesetzen der Par¬
tei selbst geschehen sollen, widrigenfalls olle
writenn Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleiche« Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte de- Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im Ausland« woh-
»enden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durchdie Post zugesendetwürden.

Brette » , den 28. Februar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Kupfer .
X.792 . Nr . 13,017. Karlsruhe .

Beschluß .
Allen Schuldnern des Möbelfabrikanteil

Karl Haßlinger von hier , gegen welchen
Bant erkannt ist , wird aufgegebe » , ihre
Schuldbetreffniffe , bei Vermeide» doppelter
Zahlung , nur an den Mafsepfleger, HerrnKaufmann W. Merke jr von hier , abzu¬
tragen

Karlsruhe , den 6 . März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
L .761 . Nr . 14,889 . Mannheim .

Dir Gant de- Ludwig Geyerin Mannheim betr
Beschluß .

In obiger Gantsachr werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre For -
dernngen nicht angewedet haben, mit allen
ihren Ansprüchen von der Gaatmaffe a«S>
geschloffen .

Mannheim , den 2 . März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
X.683 . Nr . 1921. M e ß k i r ch.

Die Gant desJoh . Specke r,
Laudwirth von Werndors betr.I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag
sahrt nicht angeweldet haben, werden hiemitvon der vorhandene« Waffe auSgrschloffen .II . Wird die Ehefrau de » Ganlmann »,
Franziska , geb. Wild, gemäß § 1060 der
Pr O . für berechtigt erklärt , ihr Vermögenvom demjenigen ihre- Ehemannes abzn-
soudero.

Meßkirch, deu 27. Februar 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

^ Flenchau ».L.684 . Rr . 11,191. Pforzheim .
I « der Gant gegen Karl Au¬

gust Elsäßer in Eutingenwerden Alle, welche ihre Ansprüchenicht voroder in der Tagfahrt vom 27. d . M . anmel-

doten , von der Masse auSgrschloffen.
Gemäß I 1060 wird die BeiwögenSab -

sonderung zwischen dem Gantwan « »ad
feiner Ehefrau Wallburga geb . Fischer in
Ewtingeu auSgrfprochen.

Pforzheim , den 27. Febvuar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Arnold .
I .762 . Nr . 3986 . Donaueschiugeu .

Die Gant des Kaufmann «
WartiaSchmidt in Allmend».
Hofen betr.

1. AnSs chluß - Erkenntniß .Werden olle Diejenigen , welche bis zurheutigen SchuldeniiguidanonStagfahrt ihre
Ansprüche an die Garitmaffe nicht angemel¬det haben, von derselben an- geschloffen .II . Gemäß ß 1060 P .O . wird

erkannt :
Die Ehefrau dcS ÄantwanaS ,Emilie , geb . Würth - Krämer , sei

berechtigt, ihr Virmögen von dem
ihre- Ehemannes abzusondern.

« . R . W.
Donaueschingen, den 28 . Febrvar 1878.

Großh . bad. Amtsgericht.
Zepf .

VtrwSgruSadsoudrruuar».
L.787 . Nr . 1238 . « iv.Kam. I . Frei -

bnrg . DieEhefrande - Alexander Maier ,Sofie , geb . Konz, in Freiburg wurde durchUnheil vom Heutig »« berechtigt erklärt ,ihr Vermögen von demjenigen ihre« Ehe-
manne» abzusondern ; wa » hiermit zarKenntniß der Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 25 . Februar 1878.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

» Hillero .
Bujard .1. 648 . Eiv .K.Nr . 919 . WaldShut .Die Ehefrau de» Augustin Bogelkachervon Hierbach, Constantia , geb. Ebi, wnrde

durch diesseitige - Urtheil vom Heutigen fürberechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre» Ehemanne » abzusondern.

Die» wird zur Kenntniß der Gläubigerhiermit veröffentlicht.
WaldShut , deu 21 . Februar 1878.

Großh . bad. KreiSgericht.
Speer .

Weis enhoru .
Eotmüudigmlgr».1 .726 . Nr . 5008 . Rastatt .
Die Entmündigung der Ludwig
Jvram von ElcheSheimbetr.

Beschluß .
Durch diesseitiges Erkenutuiß vom 20.November 1877 , Nr . 22,478 , wurdr LudwigJvram von ElcheSheim wegen bleibender

GemüthSschwächeentmündigt und iß Bern -
hard Deck von ElcheSheim zu dessen Bor -
mnnd ernannt .

Rastatt , den 28. Februar 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Weiler .
« äll .

1 .718. Nr . jvar «
dleffeitige « Erkenntnis vom 25. v. M . Rr .1126 , wurde Karl Ebner von BrendenwegenVerfchweuduugSfochtim erstenGradefür mundtodt erklärt und ihm demgemäßverboteu , ohne Mitwirkung de» zu seinemBeistände ausgestellten RößlewirthS Seba¬stian Ebner voa Berau zu rechte» , Ber -"bzuschließeu, Anlehea aufzsnehmen ,abloSuche Sapitalie « zu erheben oder dar¬über Empfangsscheine zu geben , auch Güterzu veräußern oder zu verpfänden.« onudvrf , den 26 . Februar 1878.

Großh . bad. Amtsgericht.
Boulauger
ErbvsrlaLutrgr«.1 . 626. Tauberbischofrheim . Jo¬hann Bader aus Distelhausen ist erbbe¬

rechtigt am Nachlasse seiner in Jllenau ver¬storbenen Schwester Margaretha Bader .Der derzeitigeAufenthaltsort de» JohannBader konnte nicht ermittelt werden DerVermiß e wird deßhalb unter Anberaumungeiner Frist von
drei Monaten

zur Geltendmachung seiner Erbansprüchemit den . Beifügen anher vorgelaben , daßsoseru er nicht erscheint und seine Erban -
sprüche geltend macht , die Erbschaft Denenwird zugetheilt werden , denen sie zufiele,wenn der Geladene zur Zeit deS Erbinsallsnicht mehr am Leben gewesen wäre.Taub « bijch »frheim, 26. Februar 1878.Der Großh . Notar

Schweigert .
Handelssregister-EiuttSge.1640 . Nr 2616 . W o l f a ch.

Pi .
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2405 . Bound , rf . Durch ? Unterm 8. Januar 1878 wurde zwischenwntnik Vau, Sk, u Sv dem Inhaber der Firma und seiner EhefrairElise, geb . Rothschild, ein Ehevertrag errich¬tet, in welchem ß 1 lautet : Die Brautleute
wählen als Norm ihrer rheiicheu Güter -
rechtSverhältmffeda« Geüi«, dr» Au»schl«s.seS der fahrenden Habe au» der Güterge -
meinschaftin der Weise , daß jeder EhethÄvon seinem in die Eh« eingrbruchwu Fichr-
nißverwägen deu Betrag von 100 Mark

Einhundert Park
zur Gütergemeinschaft rinwirft , währendalle- übrige , gegevwärtige uni zukünftige,bewegliche und unbeweglicheVermöge« bei¬
her Ehetheile nebst den daraus hastende«Schulden von der Geweiüschmr ausgeschlos¬sen und für den betreffenden Ehetheil al»Eig — " ' ^ ' wird

den 19 . Februar 1878.
Großh . »ab. Amtsgericht.

Rüttiuger .
Strafrechtspflege.

Ladungen und Fahndnuge«.
1 .789 . Nr . 1213. Mannheim . I .U . S . gegen Ludwig Stahl von Zimmer »und Een . wegen Körperverletzung. Zar

Hauptverhandlnng vor der Strafkammer in
Mannheim wird Lagsahrt aus

Freitag den 12. April d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt und wird hiezu der an unbe¬

kanntem Orte abwesendeAngeklagte LudwigStal von Zimmern nnter Hinweisung unsda» ihm « öffnete VerweisnngSerkenatuißder Großh . Raths - und Anklagekammer- > - -7- . . jMannheim vom 82 . September v . I ., NiDie Führung der HondelSregt- 6014 , mit dem Aufügen vorgeladeu, daß «
s « - sich 14 Tage zuvor bei Groß ». SmtSgeriisde» Firmenregisters de» Mannheim zu stellen hat, sowie daß auch irfrüheren AmtSgerrchtSHaslach wurde heute Falle seiner Nichterscheinen» die Hauptveretngetragea : ^ _ /Handlung und Aburtheilnng stattstndet.Die Firma F . l . Wölsle in Ha»

lach ist erloschen .
Wolsach, de» 27 . Februar 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
H. Kohlunt .

Metzger .1 .643. Nr . 2763 . Wertheim . In
Firmenregister wurde heute zu O Z . Urrhttl von heute worden die Angeklagte

Mannheim , deu 27 . Februar 1878.
Großh . bad . Kreis - und Hvfgericht.

Strafkammer
Bassermaon .

Hirsch .
llrtheilSverkLadmwen .1 .701 . Nr . 874850 . Konstanz . Dorck

104 eivgettagen die Firma :
„ Leonh Gräbner dahier".

Inhaber der Firma ist Leonhard Gräb
uer , Kaufmann dahier.

Wertheim, den 88. Februar 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
1.675 . Rr . 4114. M - » b , ch.

Die Firma Elia » Adler io vernrtheilt .

Daniel Gut von Gailingen , Gottftiei
>Mahrum von da. Robert RirscherlRadolfzell und Auton Buchegger vo>
!Singen der Verletzung der Wehrvflkcht füschuldig erklärt und deßhalb ein Jeder voithnen m «ineGesängnißstrase von zweiW »natea , in der Kosten de» Strafprozäseiund in dir Kosten seine» StrasvollKgi

MvSbach betr.
Beschluß .

Unter O .Z . 861 in das Firmenregister
eiozutragen .

Firma : „E. Adler in Mosbach".
Inhaber der Firma :

„E . Adler in Mo - bach".

Die» wird den flüchtigen Angeklagte:hiemit verkündet.
Kouflaaz, den 80. Februar 1878.

Großh . bab Kreis- und Hofgerrcht.
Strafkammer .

A m a a n.
Nothweiler .
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